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A«s keivem-er Kriegss! esgildere Ereignisse.
Amtliches.

A . Höerarnt Magokd.
Bekanntmachung

über de« Berkehr mit Saatgut von Hülseufrüchte«,
Wicken «nd Lupinen, Buchweizen «ud Hirse.

1) Erbsen, Bohnen und Linsen aller Art. einschl. Ack?r-
bohnen und Futrererdsrn(Hülsenfrücht.). Gemenge, worin
sich Hülssnsrüchte befinden, mit Ausnahme von Gemenge,
worin sich Hafer befindet, Wicken und Lupinen, sowie
Buchweizen und Hirse, dürfen wegen der Beschlagnahme
aller dieser Früchte vom Erzeuger zu Saakzwecken nur ab¬
gesetzt werden, wenn sie von der Wärst. Saatstelle für
Hütsenfrüchte, d. t. der Kausstelle des Verband« Landwirt»
schastftch-r Genossenschaften in Württemberge. B. in Stutt¬
gart für Saatzwecke ausdrücklich freigegeben sind. Anträge
auf Freigabe find unmittelbar bei der KouPelle(Stuttgart,
Urbonstr. 12) unter Einsendung von Mustern anzubringen;
oergk. hiezu dis Bekanntmachung der Soalstelle für Hülsen-
srüchte im Landwirtschaftlichen Wochenblatt. Die Saaistelle
prüft die Tauglichkeit des Saatguts und erteilt dem An¬
tragsteller über die erfolgte Freigabe eins Bescheinigung.
Das so freizsgebene Saatgut darf nur an die Saatstelle
(Kaufstelle) selbst oder durch deren Vermittlung adgesetztwerden.

2) Sofern die Saatstelle(Kaufst lle) das von ihr frei¬
gegebene Saatgut nicht selber benötigt, Kann in Einzelfällen,
d. h. für einzelne Verkäufe und "sonstige Veräußerungen
von Saatgut der Erzeuger von ihr ermächtigt werden,
Saatgut unmittelbar an den Verbraucher zur Aussaat ab»
zusetzen. Die Erteilung einer solchen Ermächtigung ist
unmittelbar bei der Saatstelle(Kausstelle) zu beantragen
unter Beifügung der Saatkarre des Erwerbers.

3) Der Handel mit nicht selbst erzeugtem Saatgut von
Hülsenfrüchten, Wicken und Lupinen, Buchweizen und Hirse,
ist nur der Kausstelle des De«bands Landwirtschaftlicher
Genossenschaften in Wü tlemberge. V. als Saatstelle für
Hü s nfrücht-- und den von dieser zugelassenen Händlern
gestattet. Zum Handel werden in dcr Regel nur landwirt¬
schaftliche Vereine und Genossenschaftenoder ähnliche land¬
wirtschaftliche Bereinigungen zugclassm werden. Gesuche
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Die graue Krau
Nomae von A. Hottner - Grefe.

(Nachdruck verboten.)
Aber seit dem Wiederauftauchen Los fanden sich keine

weiteren Anhaltspunkte mehr. Es gelang auch dem
eifrigsten Forscher nicht, zu ermitteln , wohin der zweite
Kassenschlüsselgekommen, welche Bewandtnis es mit der
gespenstigen „grauen Frau " habe, und ob Herr Anselm
wirtlich von fremder Hand gefallen sei, oder ob doch —
allen Gutachten zum Trotz — ein Selbstmord vorliege.
So verdichteten sich die Schatten , welche über dem alten
Hause schwebten, immer mehr und mehr. Es war un-

i heimlich in den weiten Räumen , wo nur leise gesprochen
' wurde , als läge noch immer der tote Mann drunten in
dem Prunksaal . Die Unsicherheit, das Geheimnisvolle,

i brückte wie ein Alb auf die Hausbewohner.
Zwei von ihnen litten ganz besonders unter diesen

>qualvollen Verhältnissen : die alte Frau Magdalene und
s Kurt . Die Großmutter sprach säst gar nicht mehr. Wiei ein lebendig gewordener Schatten aus längstvergcmgeuen
^Tagen schlich sie durch die dunklen Gänge , ruhelos und
; doch müde, grenzenlos müde. Der Gedanke, dem furcht¬
baren Schicksal, das ihr den Sohn geraubt , klar ins Auge

; zu sehen, den Schleier dieser letzten Minuten seines Lebens
^zu lüften, wurde bei ihr zu einer fixen Idee . Sie wollte
^wissen, wer ihren Sohn getötet, sie wollte den Unseligen
- zur Verantwortung ziehen, wollte ihn bestraft, den Sohn

gerächt wissen. Das war der Gedanke ihrer sonnenlosen
Tage, der Inhalt ihrer schlaflosen Nächte. Nur dieser
leidenschaftlicheWunsch hielt sie noch ansrecht, denn ihre
körperlichen Kräfte schwanden zusehends dahin. Aber es
ging bei ihr wie bei allen sehr energischen Naturen : ihr
Wille machte sie stark und widerstandsfähig , er zwang
den Körper, der den Anstürmen kaum mehr standhaltcn
konnte. Und so lebte sie doch weiter , weil sie leben wollte.
Sie saß jetzt oft lange bei ihrem ältesten Enkel und sprach
mit ihm immer wieder alle Einzelheiten durch. Er war
ja Jurist , die Sache schlug in sein Fach. Mußte er nicht

um Zulassung sind bei der Saatstelle unmittelbar elnzurei-
chen. Die Zulassung wird nur in stets widerruflicher Weise
und mit der Bedingung erteilt, daß über jeden An- und
Verkauf von Saatgut nach dm Vorschriften der Saatstelle
ordnungsmäßig Bücher geführt werden, und daß von jedem
An- und Verkauf der Saatstelle unverzüglich Mitteilung
gemacht wird; ferner, daß der Weiterverkauf des Saatguts
kttchi an Händler, sondern nur unmittelbar an Landwirte
(Verbraucher) innerhalb Württembergs erfolgen darf.

4) Anerkanntes Saatgut da°f vom Erzeugera) nur
an Saatstellcn, oder b) mit Ermächtigung der zuständigen
Saatstelle unmittelbar an Verbraucher, oder c) mit Ermäch»
tigung der zuständigen Saatstelle durch Vermittlung von land¬
wirtschaftlichen Bemfsvertretungen und Vereinen an Ver¬
braucher abgesetzt werden. An HänLlr darf anerkanntes
Saatgut vom Erzeuger keinesfalls adgesetzt werden. Die
Ermächtigung zum unmittelbaren(d) und zum mittelbaren
(e) Absatz an Verbraucher ist vom Erzeuger bei der Eaal-
stelle zu beantragen und kann ihm für die ganze Menge
des von ihm erzeugten anerkannten Saatguts erteilt werden.
Alle Lieferungen von anerkanntem Saatgut hat der Ver¬
äußerer sofort der für ihn zuständigen Saatstelle unter An¬
gabe des Empfängers sowie der Art und Menge des Saat¬
guts anzuzeigen.

Als anerkanntes Saatgut gilt nur Saatgut, das von
anerkannten Saatguiwirtschofteü zu Saatzwecken gezcgn
ist. Dis anerkannten Saatgutwirlschaften in Württemberg
und die Früchte, auf welche sich die Anerkennung bezieh»,
sind in der Nr. 35 des Laovlv-rtschuftüchen Wochenblatts
von 1916 bekannt gegeben.

5) Jeder Landwirt, der Saatgut von Hülsenf üchten,
Wicken und Lupinen, Buchweizen und Hirse erwerben will,
braucht dafür eine Saalkarte. Die Saatksrte wird ihm
auf Antrag vom Ortsvorsteher seines Betriebksitzes noch
dem vorgeschriebenen Vordruck amgestellt. Drs Ortsvor-
fteher dürfen die Saatkartc« nur erteilen, auf Grund sorg-
säurger Piüfung des Bedürfnisses und der Frage, ob der
Erwerber tatsächlich in der Lage ist. das Saaten» als Saat¬
gut in seinem Betrieb zu verwenden. Vordrucke für die
Saalkarlen könne« von der Kohlhammer'fchrn
Bnchdruckerei in Stuttgart bezogen werde«. Ueder
die arkgestkllten Samkarten ist »in Verzeichnis zu führen,
das er. hält 3.) dl« fortlaufende Nummer der Eaatka len,

d) den Tag der Ausstellung, e) die Namen der Erwerber
von Saatgut, ä) die Art und Menge des Saatguts, worauf
die Eaaikarte lautet. Noch Veifluß jeden Monats, erst¬
mals auf 1. März 1917. haben die Oltsvo sicher der
Saatstelle sür Hülseufrüchte(Kausstelle) mitzuteilen, wico'cle
Saatksrten im abgetausenen Monat ausgestellt worden sind
und über welche Mengen Saatgut.

Auch landwirtschaftliche Vereine und Genossenschaften
usw., soweit sie zum Handel mit Saatgut von Hülsensrüch»
tcn, Wicken und Lupinen usw. zugelesstrr sind, oder sonstige
etwa zugelassene Händler, brauch,n sür den Erwerb von
Saatgut Saatkorten. Ihnen werden die Saatkorten von
der Saalstelle sür Hütsenfrüchte(Kaufstelle) aurgeskllt.

Die Saarstelle für Hülser flüchte ftlder bedarf sür ihre
Erwerbungen von Saatgut keiner Saatkarte.

6) Der Erwerber von Saatgut muß seine Saatkarte
dem Veräußerer spätesten» bet der Lieferung des Saatguts
aushändigen. Der Veräußerer darf, ohne daß ihm dis
Saatkarre ausgehändigt wird, das Saatgut nicht liefern;
ausgenommen davon find d e Lieferungen an Saarstellen.
Der Veräußerer mutz sich ferner auf der Rückseite der
Saalkarte vom Erwerber die ersclgle Liiserung bestätigen
ode' bei Versendung des Saatguts mit der Eisenbahn von
der Bahnstation die Absendung an den Erwerber beschei¬
nigen lasten. Darauf übersend,t er dke Soalkatte dem
Schulthe ßenamt, das sie ausgestellt hat. Dbsts schickt sie
kurzerhand weiter an die Saatstelle sür Hütsenfrüchte(Kaust
stelle) in Stuttgart, welche sür die Benachrichtigung der
etwa beteiligten auswärtigen Saarstellen sorgt.

7) Beim Verkauf von Saatgut aus der E nte 1916
durch den Erzeuger dürfen folgende Preise (yöchstpeise)
nicht übe,schritten werden:
bei Buchweizen 75 ^ sür den Doppelzentner
„ wilden Buchweizen(Eiseler

Buchweizen Bockheidekorn) 60 „ „ „
.. H"se 70
, Erbsen 75 „ 1 „ ee
„ Bohnen 85 » v
» Linsen 00 „ „ „ r»
„ Ackerbohnen 70 . „ „
, Peluschken(Futtererbsen

aller Alt) 70 „ . .
„ Gemenge der Betrag, der sich aus der Zusammensetzung

eher einen Ausweg finden, eine Klärung ? Es handelte
sich doch um seinen Vater.

„Und um meine Liebe", hatte Kurt einmal mit halber
Stimme hinzugefügt.

Die alte Frau gab zuerst keine Antwort . Liebe —
das Wort hatte niemals eine Bedeutung gehabt in ihrem
Dasein . Sie hatte stets die Wichtigkeit dieser größten
allermenschlichen Leidenschaften unterschätzt. Jetzt zum
erstenmal hoffte sie in ihr eine Handhabe zu erblicken,
durch sie einen Zweck zu erreichen. Paula Linstedt war
ihr im Grunde genommen ebenso gleichgültig als alle
übrigen Menschen. Aber konnte man sie nicht dazu ver¬
wenden, Kurts Energie immer neu anzusachen, seine Tat»
kraft anzufeucrn ? Liebe! Sie lächelte bitter vor sich bin.
Was war sein junger, heißer Schmerz um dieses Mädchen
gegen ihre unendliche Trauer ? Solches Liebesweh ver¬
geht, wie die Jugend vergeht. Aber ihre brennenden
Schmerzen, die blieben, bis sie selbst dahinging zum ewigenVergessen . . .

„Kurt ", sagte sie plötzlich, aus ihren Träumen auf¬
fahrend, „Kurt , ich habe einen Entschluß gefaßt."

Sie saß ihm gegenüber in der unbarmherzig Hellen,
kalten Wintersonne, die jede Falte ihres farblosen Ge¬
sichtes noch schärfer erscheinen ließ. Heute merkte er es
so recht deutlich, wie elend sie geworden in diesen Wochen,wie hinfällig und schwach.

Aber ehe er noch antworten konnte, fuhr sie fort:
„Ich gehe zu ihm, Kurt . Morgen , nein, besser noch heute.
Du führst mich hin. Und ich bitte ihn, ja, ich bitte ihn,
Kurt ! Ich will ihm alles vorstellen. Unser grenzenloses
Unglück, euere Liebe — Paula ist doch sein Kind, sein
Liebling . Wird er nicht reden müssen? Kann man ihn
nicht zwingen, zu sprechen?"

„Wen?" fragte der junge Mann dazwischen. Er sprach
halb unbewußt, nur um etivas zu sagen.

„Heinrich Linstedt, natürlich ", entgegnete sie hastig.
„Wen sonst? Der Gedanke, daß er weiß, wissen muß,
was wir alle umsonst zu ergründen suchen — dieser
Gedanke läßt mich nicht zur Ruhe kommen. Und er lcbr,
er lrunte alles sagen, aber er spricht nicht. Das ertrage

ich nicht! Und deshalb will ich tun, was mir noch vor
wenigen Wochen als undenkbar erschienen wäre : ich will
zu ihm, ihn anflehen, ihn beschwören, bei dem, was ihm
das Heiligste ist, um die Wahrheit . Ich will ihn
zwingen, mit aller Kraft , die noch in mir ist, mit meinem
ganzen Willen ! Er muß sprechen!"

Die Greisin hatte sich erhoben und stand nun aufrecht
inmitten des Zimmers . Das Zittern ihrer welken
Hände, das Beben ihrer Knie, die ganze Hinfälligkeit
dieses schwachen Körpers trat in diesem Augenblick
furchtbar hervor. Aber sie hielt sich aufrecht, ihr Will«half ihr.

„Es wird dich unendlich aufreg'en", sagte Kurt be¬
sänftigend, und doch völlig unschlüssig, ob er nicht in
ihrem Gedanken einen rettenden Ausweg erblicken solle.
Er war so geneigt, zu hoffen, sich an jedem Strohhalm
anzuklammern . Ihr starker Wille übte auch auf ihn seine
Macht.

„Ausregen?" sie sprach ihm das Wort beinahe spöttisch
nach. „Mich regt nichts mehr auf, mein Kind. Und.
wenn ? Was liegt daran ? Was liegt überhaupt an mir?
Also komm! Wir wollen keine Zeit verlieren und
niemandem etwas sagen. In einer Viertelstunde bin ich
fertig . Dann fahren wir zu Wilmar . Er soll mit¬
kommen, soll Linstedt beobachten, jeden Zug seines Ge¬
sichtes studieren. Ich bin ja blind und du bist zu stark
beteiligt. Aber Wilmar kann ihn beobachten, er kann
jedes Wort erfassen! Immer habt ihr es zu verhindern
gewußt, in dieser endlosen Zeit non Linstedts Unter¬
suchungshaft, daß ich zu einem der Verhöre beigezogenwurde —"

„Du bist doch schon zu alt , Großmama , um solchen
Stürmen zu trotzen", unterbrach sie Kurt hastig. „Was
wir an Seelenqualen schon ertragen haben, wenn wir
dem Mann , den wir so sehr hochhielten, in solcher Lebens¬
lage gegenüberstanden — das ist doch dir nicht zu-
z unuten ! Mama hielt ja auch nicht stand. Gleich beim:
ersten Verhör brach sie ohnmächtig zusammen."

(Fortsetzung folgt.)
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des Gemenges und den festgesetzten Höchstpreisen für
die im Gemenge enthaltenen Fruchtarten ergibt

bei Wi» en 100 ^ für den Doppelzentner
„ Lupinen 80 . „ „

Die Höchstpreise können nur für einwandfreies, gutes,
namentlich allen Anforderungen an Reinheit und Keimfähig-
keil en,sprechende!? Saatgut bezahlt werden.

Beim Umsatz im Handel dürfen zu diesen Preisen
nicht mehr als 10 vom Hundert zugeschiagen werden. In
dkftm Zuschlag sind auch etwaige Gebühren eingeschloffen,
wtlche die Eamstclle zur Erfüllung ihrer Aufgaben bean¬
sprucht. Der Zuschlag umfaßt im übrigen alle Arten von
Auswenlunxcn für den Umsatz der Wrre.

8) Diese Bestimmungen gelten nicht für Saatgut von
Hülsensrüchtcn, das nachweislich zum Gemüseanbau bestimmt
ist. Hiejür bleibt es dri den Vorschriften in Zisftr 9 der
Verfügung des K. Ministeriums des Innern über Hülsen»
fruchte vom 28. August 1916 (Staaisanzeiger Nr . 202).
Danach muß jeder (Landwirt , Gärt er oder Händler ), der
sich mit dem Verknus von Saatgut von HMser-srüchten zum
Anbau von Gemüse besaßt, hieron der O ttrpoltzttbphörde
»vier genauer Angabe der zum Verkauf stehenden Mengen
und Arten Anzeige erstatten. Das zum Anbau von Ge¬
müse verkaufte Saatg,t darf nur in einer Verpackung ab-
peger en werden, weiche dir Aufschrift trügt „Saatgut von
Erbsen (Linsen. Bohnen ) zum Anbau von Gemüse". Urber
die zur Saat abgegebenen Mengen ist ein Verzeichnis zu
führen, in dar- der Namen und Wohnort der Käufer , sowie
die verkä sten Mengen einzuttagen sind. Dieses Verzeich¬
nt ist am Schluß jeden Monats noch Zuwachs , Abgang
und Resibestcnd abzuschließen und spätestens bis zum 5.
des sorgenden Monats mit einer Alnchr-st des Ab chlußer-
gebnsses der Orlspolizeibehörde des Wohnorts vorzulsgen.
Die Ortspol znbehörde Hai die vorgevommene Prüfung im
Verzeichnis zu bescheinigen.

9) Zuwiderhandlungen gegen diese Vorschrift sind mit
strengen S rasen bedroht.

Dis Orlspolizeibehörde « werden beauftragt , über
die E nhaltung dieier Vorschriften zu wachen.

Nagold , den 29. Jan . 1917. K . Oberarm.
K o m m e r e l l.

Verfügung des Ministeriums - es Inner « über
die ButtermarkiN.

Dcr Einlösungüwklt der für den Monat Februar zur
Ausgabe gelangenden drei Bu 'ttrmarken wird auf je

100 8 Butter
oder

80 ss Butterschmalz
festgesetzt. Wo es di : ör-l-chm Verhältnisse notwendig
machen, können die K«mmunalverbände oder dis G :mein-
den dea Einlösung »wert du Buttermarken herabjetzen.

Stuttgart , den 30 . Januar 19l7.
Für dm Etaatemtniste ; :

Haag.

Ins Kampfgebiet in den Molbanbergen.
Schon seil Wochen wälmn die Kämpfe im Grenzge¬

biete der unteren Moldau östlich der Siebrnbürger G e--ze.
Die LangMeriqkslt gerade dieser Kämpfe ist besonders

den ganz rkstgen Schwiettgkeirea des Geländes zU tUschre;-.
den. Unsere Front ward .- zwar in Uebeieinstimlnung mit
den Fvnschtttlcn am Se -eth regelnä -jlg melier vergidrückt,
fodcß wir heute Über eine vcllsrmmen gerade Linie in Ber-
läng :rng vom Putnak i in genru rortw stricher R chtu. g
über die Grenze dirge der unteren M . ldsu verfügen, doch
w . r gerade der nach Norde -? cnlsp:tchüid gcrwaer« räum¬
liche Fortichntt ein rechnlsch-s und mttttä-ijches Me stersiiick.

E f ihr- nur eine einzige, noch dazu kinhle-sfte Sahn
über d e Si -bsnbü g sche Oftgrenz - m die Molsau (Grenz
starion u Gyims und Pamnka ), und di?so ist aus der sle-
bcnbü g s -.e Seite in der L -j-' tni? gemessen über 20 K -lo-
me er von unser r Kampffroc-? entfernt, während die Ru-
mä «n und Nassen die Fortsktzmg derselben Bahnlinie
paroll l zu -h er Font  o klausend dmch'ch it l ĉh nur 10
Kilometer weit hin er sich haben. Dieses Mißmchältnis
der Verkehremögl 'chdeiten wird noch auße -ordentlich oer-
scharst du ch den U ilei sch-d im Ausbau de-» Wegnetzes aus
bilden Seiten . Der Feind verfügt nicht nur über die längs
der erwäh ten Bahnlinie verlaufende große Straße , sondern
euch über drei weitere von No -den aus dem B .stritz- und
Sereihtale darchlausend heran führende Straßen sowie zahl-
reicht?Nebenwege. Alle düse Verbindungen m !n"en du ch-
weg in da» von der Eisenbahn durckzo-rae Troluet - l,
ek-em von der Natu , gegebenen, äuße st günstigen Trup-
Penoersüminlungsrovn,. Dieser schließt sich sogar den j tzt-
gen mnuäri chru Verhältnissrn in idealer Weise an . ist dich!
bevölkert, dielet also zahlre che U ttcrkünfte und Hlsmittel
aller rt sür T -uppcn. H e zu kommt noch, daß die ru-
«änisäe R girrung schon in Friedenszeiten eine Rtthe
gurer St aßen au« der Trolusniedeiur -g bis an den sieben-
bürgischen Sre zkamm gebaut hat. die auf unsere Seite
emwcd-r n«r k-->nen oder nicht entsprechenden Anschluß st?-
den. Truppen und Material können daher überroll aus
drm T -otmb ' cken skh b ga-m nach Westen und Sü westen
in d'.e nahe Kumpsitnie g dr- chl w->den. um so mehr, als
es sich 1- dieser Zone nur um Ueoerwindung ge inger
Höhe ?unt schiede handelt Eine sehr bedeutende Srleich
1e unz bitte - auch zwei Schmalspmbahnimien , eine von
O -st', östlich Tirgul -Lcaa . die andere von Da manestr,
nordwestlich jener Stadt , beide aber vom Trotustole aus-
gehend und unmittelbar an die Kampffront führend.

Die siebenbükgisch-lumämschs Grenze läuft nun im
Raume von Gyimes dis herab zum Ursprung der Pu n̂a,
also etwa in 80 K 'lometer Länge gegen SüLeri, fast durch¬
weg über die höchsten Gebirgskämme . die sich ungefähr
bis zwischen 1000 und 1600 Meter erheben. Längs die¬
ser ganzen Gre ze Hst unser ehemaliger Verbündeter seit
Iehr und Tag eine mehrfache Reihe starker Stellungen
und beherrschender Stützpunkte gegen uns rrttLtet , die oft
mit großer Kunst und modernsten Mitteln , wie kleinen
Pimzerlürmen , Drahtseilbahnen , Betonierungen , eisernen
Trägern , starken Hindernirzoneo und sonstigen Erfordernissen
einer zumindest verstärkt felvmäßigsu, wenn nicht sestungs-
attigen Anlage ausgkstattet wurden.

Ge ien diese äußerst starken Linien, vollgestopft mit
Derteidlgungetlupprn und reichlich aufgrstopilter Munition,
htzß es nun unsere Ar griffe ssttrogen üb r einen oft mehr
als drei deutschen Metten breiten Gebirg»stock, der zum
Teil mit U .w>l > bedeckt, vielfach zerklüftet und in v eleu
stets quer zur Bormarschttchtung hin-e-einander vkrlausin-
drn Hrhmzügm eine wahre Häufung natürlicher Hinder¬
nisse Larstellt.

Nur zwei gute Straßen führen, 50 Kilometer vonein¬
ander gepennt , überhaupt durch dieses menschenleere, un¬
wirtliche G birg? ; die ei e an der Nordgrenze des Abschnitts
längs der Bahn über den Gy 'mespaß und die zweite über
den Oitoz, während eine dritte minderwertige Linie noch
im Uztale vertäust. Sonst nur elende Wald - und Saum¬
wege und sogar breite Räume , die nicht einmal solche ous-
w ijen. An Unterkünften fanden sich nur weit zerstreute,
hölzerne Sennhütten oor, jegl chs Vorsorge für die schwer¬
geprüfte Truppe mußte daher erst ans dem Nicht« von ihr
selbst geschaffen werden. Eins gegenseitige Unterstützung der
einzelnen, sich vormbertenden Kolonnen war fast unmöglich,
jede war allein aus sich selbst angewiesen, und nur Msnn
gegen Mann konnte man sich hier jozusügen von Buum
zu Baum sorbämp en. Die meist völlig manMnds lieder¬
lich! und das Fehlen von verbindenden WeZen erschwerte
auch im höchsten Grade die einheitliche Füh ung und füllte
on Selbständigkeit der Unterführer, ja des einzelnen Man¬
ne; die größten Anforderungen. Sei ! Wochen wüd nun
in Räumen erfolgreich gekämpft, dis man nach den An¬
schauungen vor dem Kriegs miii .ä isch höchstens für kurze
Unternehmungen kleinster Körper geeignet befunden hätte.
Mit immer heftigeren Gegenanqüffen , besonders in dem Ab¬
schnitts zwischen dem Sla -tklale und der Putna , versuchen
tue G 'g?:cr usr Zähes Bmrücken gegen die Tro usniede-
ru-?g aüszuhalten. Ge ads de? Botte l de? so nehs hinter
der feindlich?-:! Stellung und parcllel zu ihr vec auftndm
Bahn - und S '.rüßer.liitte würde in dem Augenblicks zum
B -häng  i ?, wo cs uns gttänge , diese möglichst tief an der
Wurz -l avzuschnsidm. D m Becken son Ti ' gul-Ocaa . dem
Zentrum d-s russich--umftnilchen Fiankenschutz s sür dis
Seceihst llun?, hcibrn wir uns bereits bis auf 10 Kil .m ?-
tec genähert Wir sind auch sonst aus dieser ganzen Li¬
nie schon tm Abstieg gegen die Tiefe n d am Beginn ei er
znnehmen en Miideruno der bishe igen Ge ä deschwie ig-
kttten . Es ist ?-ur usiü Ich, daß di? feindlich? Heer Stei¬
lung alle Mttel anwend i, uns wenigstens nicht r ähsr tzer-

j ankommen zu lassen, da es ihr nicht gelungen ist, unsere
j Fronten auf stcherndrre Entfernung ZurückM ängen. Die

südlichen Moldauderge haben sich zu eurem Brennpunkte
in Rumänen e-uwicktti.des Ktteges

Der amtliche
j WTB . Großes Hauptquartier , 2 . Februar,
i Amtlich . Drahtb.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des

Geueraiseldmsrschalls Krsupriuz Rupprech! vM Bauern:
Zwischen Armentieres und Arras scheiterten

zahlreiche Vorstöße starker englischer Aufklärungs¬
abteilungen.

Beiderseits von Ancre und Somme herrschte
lebhafter Artilleriekampf . In den Morgen - und
Abendstunden rege Tätigkeit unserer Erkunder,
die südwestlich von Miraumoat und nordöstlich
von Le Sars 1 Offizier und 12 Mann aus den
feindlichen Gräben holten.

Am Wege Gueudecourt — Beauleneourt dran¬
gen nach Artilleriefeuer die Engländer in Kom¬
paniebreite ein . Im Gegenangriff wurde die
Stellung gesäubert , eine Anzahl Gefangene blieb
in unserer Hand.

Heeresgruppe des Deutsches Kroupriuzeu:
An der Combreshöhe und im Ailly -Wald

kehrten Sturmtrupps aus den zerschossenen fran¬
zösischen Linien mit 20 Gefangenen zurück.

In den Vogesen brachten Aufklärer 6 Fran¬
zosen von einer Unternehmung ein.

nn
An der nördlichen Westfront waren die Flie

ger sehr tätig . Unsere Geschwader machten
englischen Teil Frankreichs wertvolle Feststellun¬
gen . Die Gegner büßten beim Luftkampf 7 Flug¬
zeuge em.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Bei starkem Frost und Schneefällen keine be¬

sonderen Ereignisse.
Mazedonische Rout:

Die Lage ist unverändert.
^ Der Erste Generalquartiermeister:

Ludendorff.

Die Ausnahme der deutschen BloLadenore
Sei den Neutralen.

Holtaud.
Amsterdam, 2. Febr . WTB . Die „Djd " schreibt i»

einem Leitartikel über den verschärften U-Boowktteg : Un¬
sere R -gienmg sieht sich sehr großen Schwierigkeiten ge¬
genüber. U ssre Leim'.kmitteloersorguntzist in Frage gestellt
und unser Volk wirs den Trust der Zeit vermutlich noch
stärker zu fühlen bekommen als bisher.

Dänemark.
Kopenhagen , 2. F -br. WTB . Die deutsche Blok-

kadenote wird von der Bevölkerung verhältnismäßig ruhig
«usgenommm, obwohl man sich die großen Schwierigkeiten
nicht verhehlt, die dadurch fit- Dänemark entstehen.

Schmede « .
Stockholm , 2. Febr . WTB . Dis U-Bosisnoten

Deutschlands und O sterreichU garns an dis Neutralen
werden in der fchwedischm Pr sse sehr ruhig beurteilt. In
der jetzigen La -e bedürs- es für Schweden vor allem kaltes
Blut ürid enger Anschluß an die vermttwortliche Regierung.

Norwegen.
Christian!«. 2 . Febr . Dis Morgenprssss veröffentlicht

unter großen Ueberschristsn den Wortlaut der deutschen Biok-
kadc-e!k äruns , dis, wie Afienpostcn schreibt, klar und bis
zum Zeußerstö-l ksns quent sei.

Spanien.
Frankfurt . 2 . Febr . Horms meldet laut „FmnksmlKc

Zeiig ." aus Madrid : Die halbauttl che Dkldffenttichung
der Tauchbootnots Deutschlands und Orfierreich Unga ns
machm in den psttüschm Krisen gewklugm Emdruck.

Schweiz.
Bern 2. Febr . Uebe: dis Wendung

schreibt laut „Voss. Zritg ." der „Bund " :
sorgung der Echwe z muß aus völlig ander
stellt werden. Der Bundeerat hat sich, w^
außirorderttlicher Sitzung mit der Aufgabe '
kann darous zählen, dr ß un ere Behörden
rm dis Folgen der neuen E schwcnmg
mildern. »

im U-Bootkrieg
Dis ganze Be»

re Grundlage ge-
'?e wir hören, in
befaßt, und man
alles tun werden,
unserer Lage zu

Was wird Amerika tu « ?
Berlin , 2. Frbr . Zu der Denkschrift über dis neue

Kriegführung Z r S e scheibt die „Germania ", dis Ameri¬
kaner würden billig-rweise nichts sagen können, baß wir
ihnen da« Berslä dnir für unsere Lage und Haltung r icht
nech Kräften erleichtert hätten. Wir sehen Amerikas Stel¬
lungnahme zu der neuen Kriege poiirischen Situation mit
der Ruhe eines guten Gewissens entgegen. Wie auch die
Antwort drüben ausfc-llen w?rdc, wir Wien und blieben den
Amerikanern gegenüber von der loyalen Gesinnung , die
uns immer beseelt habe, die aber nicht soweit gehen könne,
ihre Wünsche bis zur Selbstaufopferung zu erfüllen.

Der „Berk. Lokz." weiß von berufener Sl -lle zu mel¬
den, daß die Neutralen sich nicht in den Km flirt hinein-
Zikhen lassen würden . Da « Schicksal Rumäniens sei be¬
sonders für die kleineren Länder zu lehrreich germsen. Bon
Amerika sei zu hoffen, daß es Deutschland dm Vorwurf
nicht machen werde, sein Wort Zurückgenommen zu haben.
Ö sterreich Ungarns Aufgabe im U Boot -Krieg.

Budapest , 1. Febr . „Az Est„ schreibt zum U-Boot-
Krieg : DK Verschärfung des U-Bost -Krirges ist eine
Folge wohl erwogener im Einverständnis mit Deutschland
gefaßier Beschlüsse. Wir n.hlncn alle Folgen auf uns.
denn wir wollen die Greuel des Krieges los werden.
Dieser Weg erscheint uns hierzu der kürzeste und zweck-
entsprechenste „P sti Hirlap " schreibt: Das Ziel des ve»
schärftm U Boot -Krieger- ist klar , nämlich die Verkürzung
des Krieges . Die Arbeit ist setzt geteilt. Demschland
nimmt die Blockade Englands und Frankreichs aus sich und
wir diejenige Italiens . U§,rre Marine wird sieZreich ool-
lenden, was unser Landhrer siegreich begonnen und bis zur
Reise der Entscheidung durchgesührt hat.

Geheimnisvolle Kriegsfäde « .
Berlin , I . F «br. Dos „8 Uhr-Abendblatt " rmldet:

Das in französischer Sprache erscheinende Zentralorgan der
Schweizer Sozialdemokraten „Le Gmrliien " enthüllte kürz¬
lich die Motive , weiche die ruffischen Behörden orrm.lussrn,
eine förmliche Iogd nach dem snzetl ch polttisch verdächti¬
gen Russen Trotzk! zu veranstalten. Der wesentliche In¬
halt dieser Mi tetlung. dir Trotzkis Schuld oder Mitschuld
an der Ermordung Iaurer ftststellt, ist folgender : Der
Parteigänger Trotzki wird unbarmhrr - ig osn der rus¬
sischen Regierung oersolgi. Erst wurde er aus
Frankreich ausgervirsen, dann haben die Agenten des Za¬
ren die Schweizer Behörden ss lange bearbeitet, bis ihm
auch diese da« Asy'r ch! verweigerten, und sch ieß ich wurde
er auch in Spanien ve folgt und an Bord eines Amertda-
dompsrrs gebracht. Warum ? Aus diese Fragen antwor¬
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lus diese Fragen antwor¬

ten bestunterrichiete sozialdemokratischePariser Kreise, daß
die Verfolgung Trvtzkis mit der Ermordung James in
D >. bindung stehe. 3a räs hatte am Abend vor seiner Er¬
mordung einen Artikel gegen R >ßland geschriebenu. hätte die
Weltkatsstwphe des Krieges vt-tte chroe»hindert. Sein Mörder
stand in Verbindung mir dem russischen Botschafter ILw -llrdi.
Dte nach dem Mord kinzelettete Untersuchung hat Doku¬
mente uns Licht gebracht, die keinen Zweifel an der Mit.
Verantwortung I wvlskis less n. Der Mörder hstts auch
Brziehungen zur Familie des Botschafters, und unter den
Dokumenten iand sich ein Brief von Frau IsNstski , die
in eil lud zu ihr Zu kommen. „Le Grrmlien " war im Be¬
sitz einiger KsMn von g w ssrn Dokumenten , urt -ü- l chen
Beweist» für das Doppelspiel Rußlands , und bcabsichigt,
die Schuldigen zu entlarven.

Amerika bringt ei« « e« es „Teerecht ".
b>2 Rotterdam , 1. Fed .̂ „Dciiy Chronicle" meldet

aus N ' uyo k. daß im Auftrag des Munsters Lansing neue
Borschrijlen für den Seekrieg entworfen und dem Urteil
des amerikanisch?» Iustüuis für iulernalionslss Recht un¬
terbreitet Wörden sind. Der Emwms enthält Bestimmungen,
welche dis Blockade von ur rumsen Häfen sowie die Durch¬
suchung neutrarer Schisse, auLgenommen die Du '.chsuchurg
der Sch ffspapisre. verbieten. Dir Post jedoch, sowohl dir
Neutrale wie die der Kriegsühr-mdm Pirneim , soll unan¬
tastbar erklärt we dm . Auch sollen feindliche und
neust als Schiffs, selbst rvmn sie Bannware an Bord
haben, nicht mehr m Grund gebohrt werden, son¬
dern nur die Ladung darf beschlagnahmt oder ver¬
nichtet werden. Nach jeder Kriegserklärung haben die
Neutralen dss R chi, eine Konferenz tm Haag emzuvsru-
sen, zu welcher auch dir Kriegführenden ihre Vertreter sen¬
den müssen, der Konferenz suhl das Recht zu, für die
Dmchzührmig ihrer Beschlüsse durch inttr -Misnaie Rechts¬
mittel zu sorgen.

Bom rumänische « Kriegsschauplatz.
dr . Dien , l . Jede . D e „W ^ nrr Allgm -eme Zei¬

tung" meldet ans Sofia : Vom rumänischen Krieg schau-
platz werden hchge Angriffe russischer Kern truppen auf dis
Erzherzog Io .eph Armes gemeldet, dagegen scheinen die
Angriffe zwischen Laiepuüra und Mkstcarrksti zom Still¬
stand ge-mrmn zu fern. D .r Russen hrbm h er furcht¬
bare Verluste crliucu und sind rffendür d-mri -g g>schwächt,
daß sie vor dem Eintreffen von Vers 8 kuagen n cht in der
Lage sein werdm , den. Kamps sortzvs tzm. Auch die durch
Einsetzung eines MüffenLufgedsts errungenen klonen loka¬
len Eifrige vermochten sie nicht m h ouszunutzen. An
der siebendürgsschen F ont bis n ch Focsani hin herrscht
insclze des schiechtsn Wetters vollkommen Rrh ;. Auch
die Opera tonen am Serrlh sind nur unbedeutena. Kürz¬
lich ringrbroch s russische Gefangene erzählen von Gülotz,
daß daselbst schlimme Zustände Herr chen. -Me Stadt Hut
«n den meisten Gehäuse -! schwere B -lchädig'.wgen e-lrttea,
und die südl'chsn Forts sind zum großen Teil nur noch
Trümmerhaufen . Die schwersten Schädm vsnirsachie die
buigar schs Anülerie . Jh e Batterien beschießen die Hafen¬
anlagen mit unh Micher Ge au Mil , und m der Nche
des DonLukais von G last ist kein einziges milllärischeo
Gebäude mehr rmbeschäd gl. Auch dis Schiffs im Hasen
sind vielfach schwer beschädigt worden. In der Stadt s lbst
herrscht Lebensmütelaot , denn die etnzü-e nach zur Verfü¬
gung st hmde Eise- bahmmie Galatz—Bir .at wird fast aus
schließlich für nüiüärijchs Zw ' cke verwendet, und der Be»
kehc kann sich nur zur Nachrzeit abwickelrr.

Wilsons nächster Schrillt.
Berlin , l . Fedr . Bus R >r ecdam wird dem »Berliner

Tagdloit " miigeteitt : Reot -- m-ld-t aus Neoyork . der
„World " zufolge erwöge P äsident Wrfton zwei Plcire
über seinen nächsten Schritt , um den Frieder z r fördern,
nämi ch eniwrder Einwdur gkn zu einer vsfiz ellen Beratung
der k iegsührcnd,n G vßmächte nd«r dis Grundsätze des in
Wilsons Senatkrede i-nc-egrdkne - FiteLcurprogiammk zu
erlassen oder di>se E lod ngen derart c-u zudehn.n, daß
EWSSiSSäSiSSSSSSiSWSiSSSSWiSSSSS »» « » »« « » ! » »« « » »» « «» «» »»» « »«̂ ^ ^ «

die Großmächte Vertreter abordnen , um mit einer von dem
Präsidenten zu ernennenden Kommission über die allge¬
meinen Grundsätze zu beraten, die man in Erwartung der
Friedenskonferenz als Grundlage sur einen Waffenstillstand
vereinbaren könnte.

Vo « der italienische « Front.
br . Genf , 1. Febr . Der militärische Mitarbeiter der

„Grazer Tagespost " meldet : In den letzten Tagen fanden
an der küsten ändischsn Front bemerkenswerte Operationen
unser I -scmtkris-stoßtruppen statt. Ste brachen wiederholt
in feindliches Grbkt ein und brachten reiche Beute an
Gefangenen und allerhand Kriegsmaterial mit, vor alsim
aber lieferten ste fthr willkommenen Ausschluß über die
Kräfteverteilung unserer Gegner. Die Kenntnis derselben
scheint natürlich um so wertvoller, als Italien bekanntlich
große Bngr ffrvorbercitunxen trissl. Offenbar ober sind ste
damit zurzeit noch lange nicht sertlg, und ihre Btschicßung
der Gegend bis zur Esich und em Gardasee im Verlauf
der letzten 48 Stunden hatte anscheinend nur demonstrativen
Charakter.

Vermischte Nachrichte « .
Die nächste Sitzung des Reichstags ist für den 22. Fe-

bruar in Aussicht genommen.

Arm Stadt Md Land.
Nagold , 3. Februar 1917.

Bezirksmissisnskonferenz . Tief im Herzen steckt
unserem Cyrlsteovoik der Wunsch, sein bestes Gut , das
Christentum, Mit hinaus zu trogen in die Bklknwelr . und
das Wetz darüber , daß vis rücksichtslosenTücken unserer
Feinde , zumal Englands , unseren deutschen Missionaren
die Wegs verbaut , dis Arbeit zklstört hat . Dotz in der
Zeit Le- äußeren Nöte doch düse inmren noch B ; l?n w ch-
lig sind, das zeigten die Besucher der jährlichen Missions-
Konferenz, die trotz der scharfen Kälte sich in der hiesigen
Kirche zusamMensa, den. — Nachdem Herr Dekan Pfleiderer
an der Hand der Tsgerlosimg Ezech. 37 , 24 die trotz allem
Widerschein gellende Verheißung , es werde einmal eine
Herde und ein Hirte sein, hoffnungsvoll ins Licht gesetzt
und auf die neben vi lsn zerrissenen Verbindungen neu
entstandene Beziehung zu den Muhrmmedanern hir,gewiesen
Hütte, bestie« Herr Prälat von Frohnmeyw dte Kanzel,
um über „Ehr ste- tum und Irlam " zu reden. L ebeooll
k rupfte er persZnlich- Erinnerungen an. wie er vor 30
Ir -Hen in di,s m Gorüshause gkw ili habe. Dann zr iqte
er den merkwürdigen Wechsel der Zeiten : unsere tägliche
AbsndgloLs sei eigentlich eine „Tü -deNglocke" und habe in
ftüheun Zc-hrhrndertcn die G Lubigen täglich en die dro¬
hende Türkrngksahr mahnen solle-;. Nun haben wir e n
Bündnis mit jenen einstigen Erzfeinden, das wir in der
Not ergriffen uud desftn wir uns gewiß nicht zu schämen
haben. So vieles wir au den Tmk n schätzen— sach¬
kundig werden die nligiösen Werte des Islam gezeichnet
— so kann uns doch dis Ansicht nicht befricdigrn, wir
müssen ihn als gleichberechtigt anerkennen und aus jede
Mtzsion orrzichten. Gerade a >s Freundschaft werden wir
diesem Lande alle ur s re Güter so auch unser Bestes geben
wollen. Die cigewliche Million werde zunächst kaum mög¬
lich se n : aber d:e Lehrer. Kausl -ute, Techniker, die in die
Türkei wände n. müßten ch-istliche Kmfl und Liebe ruit-
dringen. Das solle die Sorge unseres Volkes s in. —
H -rr Pfaner Haller ermahnte, daß auch die zu ms kom¬
menden Muhomrmdaner , zumal die jungen Türken , bei
uns Gutes s.hku und nicht noch zum Bösen oe-leiler wer¬
den. - Von He «n Stadtpsarrer Dr . Echairer wurde bk-
tont, wie der Hulbmond . das Zeichen der Türken , nur
da urch voll werden könne, daß er von der Sonne I -su
Christi voll tze ch.enen, die Bimeti wah heit des Istsm du ch
-ie ganze Wahrt »!i; des Christentums ergänzt werde. —
H -rr Missionar Seeg er bor ous seiner eigenen Erfahrung
bezeichnende Bildcr von dem Verfahren der englischen Re-
tsienmg, die ans politischen G ü den die Muhammedaner
b schs tze und die christliche Mission abwehre, wo-auf He?r

Missionar Brüske aus Ueberberq mit Wünschen der Liebe
und des Friedens schloß. — Möge die Zukunft all den
guten Antrieben, die zur Sp .ache kamen, günstig sein!

Haiterbach . Diese: Tage traf hier die Nachricht ein,
daß Iru -drich Klenk von hier fürs Date land gefallen ist.
Das jüngste seiner 5 Kinder ist erst 1 Monat alt . — Am
letzten Sonntag fand hier für zwei wei ere Krieger unserer
Gemeinde Trauergottesdieust statt, die an Verwundungen
in auswäntzen Lazaretten gestorben si -d. Es sind dies
Georg Marquort , Schreiner, Sohn der Witwe Ma quart
hier und Friedrich- Gutekunst, Schreiner. Sohn der W -twe
Ruoß vo« hier.

Aos de« Rschbarbezirke « .
r Bollmarirrge » O/L Horb . Das Anwesen des

Franz Leins r-m Gündlinger W g ist vo>gestern obend in
kurzer Zeit bi- aus den Grund utede gebrannt . Dos Bteh
konnte bis auf zw:i Schweine ß reller werden. Die Feuer¬
wehr mußte sich darauf beschränken, das gegenüber strhmde
Haus des Maurers Miller zu retten. Die Entsteh ringe Ur¬
sache ist unbekannt.

r Frommer « OA . Bali -ige». Im Schulhaus ist in¬
folge des Gifiterens der WLsserteilung ein Rohr geplatzt.
Das Wasser strömte im oberen Echultoba ! aus u :d d ang
durch dte Decke in das untere L^kal . Am andern Mor¬
gen fand man hier eine Eisbahn vor. Als der Lehrer
Gesangsunterricht vornehmen und das Harmonium h.ezu
benützen wollte, stelsie sich heraus , daß es e.ngesroren war.

Letzte RSchrtchrsN.
Sämtliche 6L6.

Das Verhalten Amerikas
znm MiWschrönktenU-Voots-Krieg.

Haag , 3 Frb . Drahid. Aus Wasisirgton wird
g-melüe«, der Ksu - retz ist peueigt zu warte « , bis
vo « einem bestimmten Fall der Verietzung der
amerikauischen Rechte die Rede sein könne . Dsr
Kongreß ist uuch dereil, der Führung des Präsidenten zu
folgen, auch w.-nn er sich zu dm tragischen Maßnahmen
entschließen sollte.

Haag , 3 . F ' br. Drahtb . Aus New Po k wbd ge¬
meldet. Die „Waftsipeton Pest " meldet d ß Prasideut
Witson sich evtschlvsss « habe , eine Politik der Zu-
rückhsltuug zu veri »lge « « ud dl ß̂ es zu kei« »m
Krieg kommen werde , men.; die morcl -süs unü vsil-
leichi auch phychche Kraft Amerikas sich nickt zerrütten
lasse, (dr .)

Rotterdam . 3 Fcb .. Drahtd. Der „Roste damer
Courae-r" schäl aus London so! -ende Depe'ch-, d>c eng-
l schen Blätter mrl en aus W . s ington und N ?ryoik zwii
St ömmrgen sind st; d:r amerikünftchea Prrffe zu brmerr-en.
Lin Teil der Zertunqen tritt sü. dm sofort gen Abbruch
aller Beziekitt-gen mit Deutsch! rll» und die entsprechenden
weiteren F , lgen ein ; der andere Te l rät dazu, eine adwar-
tende Haltung einzunchmsn. Dieselbe Teilung der Mei¬
nungen ist in R -igürungsk -risen zu bemerken. Dir zweite
Ssrömung hat bei den Mitgliedern des Kongreffes die
Oderhand , (br)

Die Kriegslage am Abend des 2 . Februar.
Berlin , 2. Februar. WTB . Drahib. Abends. Amt¬

lich wird mUeetekl! :
An keiner Front besondere Kampfhandlungen.

Mutmaßt . Wetter am Sonntag und Moutag.
Mch fach bedeckt, vorwiegend trocken und Kali.

Hsizu da? Illustr . Sormtsgebtalt und dos Plauderstützchen.
Für die Echrifileiiung verantwortlich: K. O. Braun . Druck und
Verlag der G . W . Zaiser 'schen Buchdruckerei (Karl Zaiser) Nagold.

Hochdorf OberamLs Horb.

Lang- und Siigholz
Verkauf.

Schiettngen.

Lmg- md SWtz-Serlms.
Im Wege schriftlichen Aufstreichs kommen aus dem Gemeinde¬

wal ) zum Verkauf:

Los 1 : 14 Ä St . I .— V . Kl . zus . 154,50  Festm.

Aus dem Gemeindewald kommt im Submissionsweg zum Verkauf:

t-r L a u a h o sz Sä § hvlz *
«r«L. Wedlet!

I U. III IV V Vl. I II. UI

I Bvh ibühl. 38,06 4ö 70 35,16 15 28 0,99 — 2,37 4.33 2,00

II Winter Hüde. 17 46 36 93 57.28 14,35 — , — 14 36 5.11 1.32

III Mark. — — — 8,46 29,66 67,69 — — —
a««glicht'

Angebote in Prozenten des staatlichen Taxpreises sind für jedes Los besonders bis

Montag , den 12 . Fedr ., nachm . 3 Uhr

S S 70 iv 230,43
und si d Angebote in Prozenten der staatli-
chm Taxpreise ausgedrückt bis

Samstag den 10. Februar
vormittags 11 Uhr

zu welcher Zeit auch die E öffnung erfolgt,
beim Schultyeißenümi einzurelchen. Abfuhr Mid Zahiungsbedlngunze -i
sind günstig.

Losoerzeichnissrkönnen vom Waldmeister bestellt werden.

Gemeinderut . Vorstand Theurer.

gŴMMWW»
beim Schultheißenamt , wo auch die Verkaufsbedingungen aufliegen , einzureichen.

Geureiuderat.

aller Alt , auch S und 1« Pfd . Schachteln preiswert bkt

G . W . Zaiser , Buchhdlg ., Nagold.



Bekanntmachung
des Stv. SeAers!Lö8mavdos xiu . K. W. AkMeeSorps
betreffend die Anmeldung feindlicher Ausländer.

Wiede Hill wird daraus hingewiesen, daß alle Ausländer Kind¬
licher Staaten sofort anzumelden sind, stehe Verfügung des Ministeriums
des Innern, betreffend das polizeiliche Mrldewrsen, vom 17. Dezember
1914. Regierungsblatt Seite 426.

Stuttgart, den 23. Januar 1917.
Drr stello. kommandierende General von Scharfer.

Schietirrge«, 2. Fcdr. 1917.

Todes-Anzeige.
Teilm hinenden, Verwandten, Freunden und!

Bekannten machen wir die schmerzt Mitteilung,
daß unsere lb. Gattin, Mutter, Großmutter und
Sckwäq-rin

Heinrrke SPeer geb. Sch«o»
im Alter von 62 Jahren nach langem schwerem
Leiden heule nacht2 Uhr sanft in dem Herrn ent¬
schlafen ist. W

Um stille Teilnahme bitten W

die trmenidkn Hinterbliebenen. D
Beerdigung: Sonntagmittsg um 1 Uhr.

Pf onborf , 2. Februar 1917.

Todes-Anzeige.
Teilnehmenden, Verwandten, Freunden und

Bekannten machen wir die traurige Mitteilung,
daß unsere liebe Tante

Susanna Härtter
noch langem, schweren Leiden im Alter von 80!
Jahren sonst in dem Herrn entschlafen ist.
Die trauernd«": Hinterbliebenen:

Johannes Bihler Mil Familie,
Friedrich Bihler Mit Familie.

Beerdigung: Sonntagmittag2 Uhr.

Nagels.
Unterzeichneter fetzt einen

wenig gebranchten

Herren-
Schlitten

mit Polster und Decke,
sowie ein Paar guterhal-
teue ,Pferdegeschirre
dem Verkauf aus

Fr . Braun, Sattler.

MM
— nicht unter 18 Jah¬
ren — ftirvsn in unserem
hiesigen Werk Beschäftigung.
Qul-tungskartenb?zw. Ar¬
beitsbücher find nntzubringcn.

Für Schlafstellen«. Wer-
pflegnng zu angemessenen
Preisen ist gesorgt.

Pulverfabrik
Rottweil.

älrskl von S r ksbrik

10« Hix.
100 „
100 ^
100 „
IW ^

Itleiliverk. 1,8 kkjs.
3 »
S „
4.2 „
8.2 ^

1.80
2.30
2.50
3.20
4.58

Vsrsnnd nur »-exen liaelinalini « von
188 8tUvk an.

/l arirron Vuaiit. von
Ftltzal lvll ioo - 200 Illii.p.Me

6o!ä6ll 65 ÜM8?i§Lr6tt6vkab.
6 . m. I,. U.

NsrNn , Nrni »n«n»tr »88« 17.

Hasen, Füchse, Iltisse , Katzen,
Marder , Maulwürfe,

werden ong>kauftu d mir de:: höch
strn Preisen brzTlt.
C. Meyle, Pstrzheim.

»et«» b-m Rathaas

Oie Kinder
nehmen gem die wohl-
schmeckenöenWybert-Tablet-
ten, die sie vor de» Folgen
der rauhen Witterung be¬
wahren. Seit siebzig Jahren
als wirksames Hausmittelanerkannt.

In allen Apotheken
und Drogerien Mk. 1.—

!10 >« ILNNrLI«
» »!»

Vrennholz-
Derkauf.

Die Stadtgemeinde Nagold
"erkauft am nächsten Montag
S. Febr ., nachmittags S Uhr
aus Distrikt Galgenderg Avreltun-
gen oberer Leonhardsberg und hin-
erer Galgenderg:

123 Rm. Nadelholz-Prügrl und
Anbruch, 120 St . Nadelrekwel-
len, 17 Hausen Nadelreisig, 4
Lose Sch'agraum und 1 Flächen-
los Reisig mit Stänglen.
Zusammenkunft auf der Ober-

s'ttinger Steige beim alten Wasen.

Mädchen-Gesuch.
Zu baldigem Eintritt suche ich

ein fleißiges ehrliches Mädchn für
Küche und Hamh lr. Gute Zeug
niffe erforderlich.

in
Nagold.

Auf 1. Juli oder früher ad 1.
April habe ich di? Wohnung im
l. Stock

zu bemikten.
Eugen Lehre, Kfm.
z Zt. Ldstm. Bez.-Kdo. Calw.

Nagold.
Ein 10 Monate altes

Rind
hat zu verkaufen
Wilh. Hauser, Fuhrmann
Ein schweres

Schwein,
zur Zucht nicht passend, tauscht ge¬
gen 2 kleinere, zur Zuch! aseignete
Läufer ein der Obige.

Na ' otd.
Ein 7 Monate altes

Rind
hat zu verkaufen
Marquardt(Insel).

Oberjettingen.

Eine hochträchtige

Versammlung.
Am Mittwoch, den 7. Februar 1917

nachm. 2 Ahr
wird im Gasthof zum „Nöstle" in Nagold

Herr Eiermann von der Reichsbankhauptstelle
in Stuttgart

einen Vortrag über „Unsere Reichsbank im Kriege"
halten.

Hiezu beehre ich mich Männer und Frauen  aus
allen Kreisen von Stadt und Land  freundlichst einzuladen.

Oberamtmann Aommereü.
Nagold,  den 2. Februar 1917.

AMtzMerev
^Aktiengesellschaft

AweiaE - erlMuraen .

6crnn.statt
Eftlingen.
Feleämchshafen.
Ludroigsbu.rg
Pfullingen.
Naven.sbu.rg
Neut lingen.
öchw äb.Ernunü
SchwabHall
Tüdingerr
11lrn.uNeu-1t.lrn
Zuffenhausen.

M12 IMicmeMluL.

linovlieiiivviel »«

hat zu verkaufen
Wilh. Wolfer.

Ev . Gottesdienst in Nagold:
Am Smntag Sepiuagestmä, den

4. Febr. : b/̂ iö Uhr Predigt, Lied
537. Vz2 Uzr Caristenlehre Söhne.

V,8 Uhr Kriegsbetslunde.
Mittwoch, 7. Febr., abends8 Uhr

Krieg»belstunde(im Mädchenschul
Haus).
Kath. Gottesdienst i» Nagold:

Sonn ag, Soptuag. 4. Februar:
9V, U Kerzenweiheu. Amt. Licht-
meßopser. (7V, Uhr desgl. in
Rohroorrs).

2 Uh: Andacht.
Gottesdienst der Methodisten

gemeinde in Nagold:
Sonntag, den 4. Febr.. vorm.

V, 10 U,r Predigt. AbendsV, 8
U,r Predigt.

Mittwoch abends 8 Uhr Gebet
stunde.

der ÜLLktiers vergütet und keilt der stülldixs dskrLUvfi von
Lorps-LtLksLpotksker Uslse 's

Hs puttsr/iisLts bei LlLvtzsI LN LrLktkntter nQkmtksiirliek, sovoklL-Is Vorllsn-
Kuntz-smittsl, s-Is Lnr virlrsLinen LekLmpkuvi- von bereits vorKssobrittsnen Rätter
von Lreistierärätliok besrotsebtet und smxkobien. Vsr-
IsnAsn 8io Prospekts kostenfrei. ^IleinvsrkLnk kür Ik»x«l«I: Ipotli. vn Id 8tlimid,
kür ffilckd-rZ: Ipotdek«vsii1»rl 8'kovrn̂r. kür Uttüstrî: vau Id 8cdi1«r.

?kowg. ösliai-fZAklikk!
k»It stets krisek nnkI L̂Ker. Lnob liefert
^ppLrLte jeder kirmnv.nL»tLloKxrsi-
88llm.5)0,/gLtb.b. Ls-rsLbiir. s bnsUstsns
D- H«»1lLvi»a«i-, vnodbdl.̂, §LA0ld.

BMMmaAitg!
Kaufe

i.lle Borte:: b auch
zercisienr

Wir suchen
lerWliche Mer

an beliebigen Plätzen, mit und ohne
Geschäft, behufs Ualerbreitung an
oorg' mek'e Käufer. Besuch durch
uns Koster lor. Nur Angebote von
Sklbsteigentümern«n den

Verlag der
„Werruiet-u.Merkaufs Zentrale^

Stnttqart , Königstr. Zg.

Zahle für sämtl. Tücke
höhst? Preise

S. Mner, München.
Pest-lözziskr. 6/g

Kaufe
jedes Quantum

Bmnschmrttn, Biiudel-
md loses Holz, Boche«-md
Tiooroscheiihsiz<»«---

Johann Keuler
kehle». >»d k«hpr,>»Ur«-GeschSst

Z.LVö2 Sdiirx , ^tzlekou Nr. 8.

ri«t»n» IS. k»drii»r l» 7
6^o/?s Fune/s/sze/me/'

AM
nur Oeldvevinne mit klsrlc:

ES
^ bisuptzevinn kdsrki >

/svss
1.0 »« re» 1 ManK,
13 Ix»se 12 Porto lind
leiste 30 P5. mebr, in slleo

Verksnfsstellen und
Hcliweicvtt.

8tnttxart , Ittiltitr.i ,f«!«ü>»Ml.

B
»

«Z

e ^
v

.
- » « -«.
-LN-

ikeiuüW »«^ !»
sof. Befreiung xerani. Aller und
Gcschl enaebcn. Auskunft kostenl-,

Merknr Versa ?d
München, NiUteuuiktstt. 13/53.

Lrscheiitt titgttch
mit Ai»»natz»kb«

S««- »ud Srstt«».

Pn» mrrtrtjSHE
tzi«« «tt L»â rrloh»
1L8 i« B«Ni>»
«ch 10 Lw.-Berkeh»
1L8 irs SvkML ^

1.60 ^
Rŝ sts-NdouarunLtk^

-ÄH BrrtzWots.

^ 29

A
Vermehrter Aachs-

Unter Ausruf im vo
in der Friedenszeit anzu
eine erf eutiche Wirkung
der Versorgung von Hl
diesem Fahr, und wir o«
vaterländischen Sinn der
lchgäh ige Anbauflächef
hatten bleibt, sonbern stä

Die P eise sowohl
Ernte 1917 sind gegend
auch ist bei der Abl-ef
aus das eigene Bestich
des Erzeugers an Le ns
gehende Rücksicht gsnom
rohen Zustand vomF .lc
der Verarbeitung von eii
gegebenen Preisgrenzrn

Auf nachstsh-ndes n
1. Während sllr den ?

heit besteht, daß Sc
den Kana, ist ersordi
65 ^ für den Dop
ntgungsanstalt in et
hältttch und bei der
Gmünd. Oedonomi
28. Febr. sch Mich
werden 97 o. H R
wie Setdefreihe» g
man für 1 Ar 3—
90- 110 Pfand.

2. Die Bestellungen or
den zweckmäßig bei
und dann dir Ges
bezeichnet« Landesft
ist außer Name,
auch noch die ungi
Ackerfläche in Ar oi
gut selbst in der S
heißenamt als Unter

Oie
Roman von

39)
Die alte Frau zuckb

»Mama ist keine Gerhai
Kurt wollte verletzt

verfallenen Züge genügt
zuzwingen. Diese Frau
rolle auf der Erde, da
bei der Tür — in den i
alten Hauses bewegte si
ohne Führer. Nun sah

»Also du kommstm
jnicht vergesse: außerW
iwir fahren, auch eure
Dittrich nicht um meine

jendlos und will mit
iSchlüssel zu meinem Ka
j ihn mir später selbst her
) Sie hielt ihm bereii
!achtlos einsteckte. Dann
ihrem Zimmer, das gar

?Hauses lag.
i »In einer Viertelst:
!»Jn einer Viertelstunde.
1 Kurt blieb in tiefen
tder Greisin lag ihm nur
auf der Seele. Er h,
Abend Heinrich Linstet
gesehen, war bei versck
gestellt worden. Aberd
Gericht zugegen gewesen
Beisein mehrerer fernste!
wart sich natürlich jedes
ihm der Mann, an den
Zärtlichkeit gehangen, bi
und seine ruhigen Antrr
karren bei einer Beha
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